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Nr. 83. 


Norddeutſcher Reichstag. 
36. Sitzung vom 6. April. 


Der Präſtdent Sim ſon eröffnet die Sitzung um fundheilspflege muß vom natürlichen, neutralen 


11½ uhr 


Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein: der Arbeiter, denn bier iſt die Solidarität der 


drliter Bericht der Petltlonskommiſſionen über die Pe⸗ 
titlonen, betreffend die Verwaltungsorganiſation der öf⸗ 
fentlichen Geſundbeitspflege im norddeutſchen Bunde. 
Die Kommilflon beantragt die Ueberwelſung der Peti⸗ 
tionen zur Berückſichtigung an den Bundeskanzler und 
mit Erſuchen, auf Grund des Art. 4 Nr. 15 der 
B.⸗V. dem Reichstag einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Verwaltungsorganiſatlon der öſſentlichen Geſund⸗ 
heitspflege im Bundes gebiete vorzulegen. 

Neferent Abg. Albrecht konſtatirt, daß die Pe⸗ 


Stettiner 


Freitag, 


Bundeskanzler fordert, ſchließt ſich zum Theil 
Gewerbeordnung an, auf die wir ſtolz find. 


Ge⸗ 
aus in Angriff genommen werden. Gute Nahrung 


eſſen. Der kranke Arbeiter verbreitet ja den 
heltsſtoff Ein anderer Punkt iſt die Statiſtik 
nächſt die Führung wirklicher Civilſtandsregiſter, bie 
ein gebleteriſches Intereſſe für den Bund. Der Bund 
erfährt aus ſolchen Regiſtern beſſer als aus den Klr⸗ 
chenbüchern, wie viel Leute zue Konſkriptlon fe 

Abg. Götz beantragt, den Bundeskanzler zu ver⸗ 
anlaſſen, baldigſt eine ftatiftijche Erhebung über den 
Einfluß der einmaligen und wiederholten Einimpfung 


S. April 


norddeutſchen Bundes nur auf Grund eines auf den 
Antrag der beihelligten Landesregierung erlaſſenen Bun⸗ 
desgeſetzes unverzinsliches Paplergeld ausgegeben, oder 
deſſen Ausgabe geflattet werden.“ 

§. 2. Das zur Zelt umlaufende Papiergeld nach 
ſtatt gefundener Einziehung duch neue Werthzeichen zu 


ft erſetzen, beziehungsweſſe dagegen umzutauſchen, iſt ge⸗ 


ſtaltet. — Hierbei darf jedoch Papiergeld von geringe- 
rem Nennwerthe an die Stelle von Papiergeld höheren 
Nennwerths nicht geſetzt werden. — Ebenſo genehmigt 
auch das Haus in erſter und zweiter Berathung den 
vom Abg. v. Rabenau vorgelegten Entwurf wegen der 
Ausdehnung des Braumalzſteuergeſetzes auf Heſſen. 


Jeitung. 


der Schutzpocken, auf die Verbreitung und Gefährlich⸗ Präſident Delbrück erklärt, daß die Bundes⸗Re⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlch 
4 r 


Unfere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


die 4 Nr. 3 der B.-B. — darf von den Staaten des vielſeltig mißliebig gemacht hat, zum Rücktritt zu ver⸗ 


anlaſſen. 

Gifhorn. Dem wegen Hochverrathe zur Ein⸗ 
ſchließung auf die Dauer von 15 Monat verurtheilten 
Kaufmann Ahnert von hier — er hatte einen Militär- 
pflichtigen verleitet, ſich zu der welfiſchen Legion zu be⸗ 
geben — iſt der Reſt ſeiner Strafzeit, etwa 6 Monat, 
im Wege der Gnade erlaſſen. 

Stuttgart, 6. April. Gutem Vernehmen 
nach hat der neuernannte Miniſter des Innern, Staats- 
rath Scheuerlen, bald nach ſeinem Amtsantritt ein Rund⸗ 
schreiben d. d. 27. März, an die Beamten ſeines Reſ⸗ 
ſorts gerichtet. In demſelben heißt es: Die Regierung 
‚jei zu der Ueberzeugung gelangt, daß im geſammten 
Staatshaushalt weitere Erſparungen gemacht werden 


tilionen, auch diejenigen, welche die Medizinal⸗Polizei] keit der Menſchenblattern, ſowte auf die Geſundhelt der 


gierungen gegen den Entwurf nichts einzuwenden haben, könnten. Es jet deshalb der Entſchluß gefaßt, den 
daß das Geſetz aber ohne beſondere Zuſtimmung der , Haupffinanzetat für die Finanzperlode 1870 — 1873 


betreffen, großen Anklang im Lande finden, daß die Gelmpften im Bundesgebiet und thunlichſt auch in den 
Medizinal⸗Polizei in ihrer jetzigen Organisation Vieles 
zu wünſchen übrig laſſe, einzelne Staaten fi in biejer 
Beziehung bis jetzt ganz paſſiv verhalten haben. Ein- 
zelne Kommunen hätten allerdings vorbereltende Arbel⸗ 


übrigen deutſchen Staaten ins Werk zu ſetzen. 
Abg. v. Blankenburg ſtimmt ſeinem pollliſchen 

Gegner, dem Dr. Löwe, mit Freuden bei. Dr. Löwe 

hätte das heut Geſagte vor einem Jahre äußern ſollen, 


ten gemacht; das ſeien aber eben nur Anfänge und als bei der Gewerbeordnung das Juſiitut der Jabrik⸗ 


beim beſten Willen fehlen ihnen die nöthige Kenntniſſe.] Jnſpektoren zur Diskuſſion ſtand. Damals habe Dr. 
Cs jet die Errichtung einer ſtatiſiiſchen Centralſtelle notg- | Löwe dagegen geſtimmt. 
wendig. In England jet in dieſer Beziehung in den tieſem Gebiete Vieles — aber nicht Alles lelſten 


Freie Vereine können | auf 
ſie 


letzten Dezennten Reichliches geſchehen; in Preußen ſei] löanen mehr thun mit der Unterſtützung der Fabelk⸗ 
die Medizinal-Polizei mit dem Kultus miniſterium ver- Inſpeltoren, auf welcht das Haus antragen muß, 


bunden. Dleſe Verbindung, welche an die Zeit erin-| wenn die Reglerungen dies nicht in der nächſten Seſ⸗ 
nett, in welcher die ganze Heillunde in den Händen der | Non thun. 


Peleſter war, müſſe gelöſt, eine eigene Stelle geſchaffen 


Das mühe der Inhalt des verlangten Geſetzentwurſes 
fein. Allerdings werde hierbei mit der größten Vor⸗ 
ſicht vorgegangen werden müſſen. — Auch die Deſi⸗ 
derien der Einführung einer allgemeinen Todtenſchau 
und die Einrichtung von Civilſtandoregiſtern ſelen ge⸗ 


N 
Abg. Wehrenpfennig: Haben wir Geſund⸗ 
Ein Centralgeſundheitsamt, das Stallſtik treibt, würde 
einen ſehr wohlthätigen Einfluß ausüben. Redner geht 
auf das Gutachten des Oberbauraths Wiebe über die 
Kanalisation Berlins ein und auf die hierzu gemachten 
Acußerungen der wiſſenſchaftlichen Deputation, bezüglch 


und mit den nötigen Beſugniſſen ausgeflattet werden. heiteämter, fo brauchen wir feine e 


heſſiſchen Regierung nicht publigirt werden lann. 

Zu der Pelitlon von 8000 Cigarrenarbeltern, die 
ihnen durch die Zuchthausgefangenen erwachſende Kon⸗ 
kurrenz betreffend, hat die Kommiſſton die Ueberweisung 
zur Berückſichtigung vorgeſchlagen. 

Abg. Fritſche beantragt, daß die Arbeitskräfte 
in den Strafanſtalten zur Anfertigung von Milltäreffek⸗ 
ten verwendet werden. Die jetzige Beſchäftigung der 
Gefangenen leiſte der Unfittlipleit Vorſchub. 


einer erneuten ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen. Das 
Rundſchreiben führt ſodann in weſentlicher Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem neulichen Publikandum des Geſammt⸗ 
miniſteriums die im Kriegsttat zu treffenden Abände⸗ 
rungen auf, weiſt ſodann auf die nothwendig gewordene 
Vertagung der Stände hin und hofft, daß bis zum 
Wiederzuſammentritt derſelben die Brunruhigung des 
Volkes aufhören werde, welche hauptſächlich dadurch be⸗ 


wirkt ſei, daß man vorgebe, es ſei eine Aenderung in 


Nach langen Debatten, an denen ſich die Abgg. den politiſchen Verhältaiſſen in Würtemberg eingetreten. 
Duncker, v. Hoverbeck, Präſident Delbrück bethelllgen, Die Regierung erklärt, daß kein Anlaß zu einer ſolchen 


wird ein Antrag des Abg. v. Hoverbeck, die Anwen⸗ 


dung der Manteuffel'ſchen Verfügung von 1849 be- 
treffend, angenommen. 

Um 4 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte 
Sitzung heule Donnerſtag 11 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. April. Se. Majeſtät der König 


recht, aber man dürſe doch die Regierungen nicht zujder Sanitätöpoligei. Die Uleberwelſung der Priltlon zur erſchlen am Dienſtag Abend zuerst in der Oper und 


ſehr binden. 

Abg. Graf Münſter erklärt ſich mit dem Vor⸗ 
redner einverſtanden. Den Menſchen müſſe reine Luft, 
reiner Boden, reines Waſſer gegeben werden; ſchon die 
Römer hatten hlerfür große Opfer gebracht; in Eng⸗ 
land jeien mit großen Mitteln zur Errelchung die ſes 


Zweckes großartige Werle ausgeführt wo“ den, welche 


denen der Römer nicht nachſtehen. Die Folge 
ſel, daß in London der Geſundheitszuſtand beſſer it, 
als in den meiſten großen Städten. 

Abg. Bun ſen geht auf die ſchlechte Luft in den 
Sälen, wo parlamentarlſche Verſammlungen abgehalten 
werden, ein. Es ſel, meint er dann, auch nicht zu 
verheſſen, daß die Petitionen meiſt von Kommunal-Be- 
amten unterzeichnet find, die am beſten wiſſen, was in 
dieſer Beziehung Noth thut. Es ſei nur zu wahr, 
was Virchow ſagt: „Erſt Geſundheit, dann Bildung.“ 
Die Zeit werde lommen, wo man dieſem Ausrufe fol- 
gen und dann viele Uebel beſeltigen werde, die man 
jept als unabwendbar anſieht, wie z. B. vlele Kinder⸗ 
krankheiten. Aber eine Lücke ſei doch in dem Pelltions⸗ 
berichte: es fehle der beſtimmte Hinweie auf die Kom⸗ 
petenzfrage, die doch geprüft werden müſſe. Es ſei am 
beſten, der Bundeskanzler werde erſucht, eine Immediat⸗ 
Kommiſſton einzuſetzen, welche zu unterſuchen haben 
würde, auf welchen Grundlagen das Geſetz beruhen 
ſoll, unter Prüfung der Kompetenz des Bundes im 
Verhältniß an den Einzelſtaaten und Aufſtellung von 
Prinzipien bel Abgrenzung dieſer Kompetenz. Die Im⸗ 
medlatkommiſſion müſſe denn ihr Gutachten über die 
Drgantjation der Geſundheltspflege abgeben. Die Kom⸗ 
miſſionen müßten aus ernannten, aber auch erwählten 
Mitgliedern zuſammengeſetzt ſein. Die Geldfrage müſſe 
von jo Heiligen Sachen, wie Geſundheit und Leben 
find, möglichſt fern gehalten ſein; fo viel fee aber feſt, 
daß das Koſtſpleligſte das Verharren in den jetzigen 
Zuſtänden je. Bei dem warmen Intereſſe, das der 
Bunbeskanzler dieſer Angelegenheit zuwendet, werde es 
gewiß möglich ſein, dem Reichstag in der nächſten 
Seſſion ſchon einen Entwurf vorzulegen, „der unſeren 
Kindern giebt, was wir nicht haben: reine Luft, reinen 
Boden, reines Waſſer!“ i 

Abg. Löwe: Ich habe nicht die friſche Hoffnung, 
daß alle Schwieriglelten jo leicht zu überwinden ſein 
werden. Die Gemeinden haben die erſten Kuflen zu 
tragen, haben das Odium zu tragen, daß dieſe Koſten 
erwachſen find. Mit beſſerer Geſundheltspflege wird 
ſicher Armen- und Walſenpflege gebeſſert werden, die 
Krankheitsfrage vermindert und dämit wird die Arbeits ⸗ 
kraft erhöht. Das iſt ein langſam wachſender, auf der 
Hand liegender Gewinn. Dieſe Belaſtung der Gemein⸗ 
den erweckt aber die Frage: wie ſoll es mit den Bun⸗ 
desgeſetzen, mit dem Bundeskanzler in ſolchen Gemeinde 
augelegenhelten gemacht werden. Redner geht auf den 
Berliner Geſundheitsrath und deſſen Wirkjamteit im 
Jahre 1866 und zeigt darauf, wie es mit dem Schaf- 
fen einer Behörde, aus Promovirten oder Nichtpromo⸗ 
virten bestehend, durchaus nicht abgethan ſel. Die 
Stagnation laſſe ſich durch die Landesgeſetzgebung über⸗ 
winden. Was man, fährt er daun fort, von dem 


Berückſichtigung werde Preußen aus dem jetzigen 8 
ſtande der Hülflofigkeit befreien. N 

Die Diokuſſton wird geſchloſſen; nach perſönlichen 
Bemerkungen der Abgg. Windihorſt, Löwe, Wehren 
pefnnig wird der Antrag der Kom miſſion angenommen, 
der Zusatz Götz ebenfalls genehmigt. Die Petitionen 
wegen Errichtung eines Central-Juſtituts für meviztweſcht 
Statiſtit sc. wird dem Bundeskanzler zur Kenntnißnahme 
und eventucllen weiteren Veranlaſſong übergeben. ö 

Es folgt nun die Petition des Abg. Schlichting, 
betreffend die Abänderung der Beſiimmungen über die 
Berechtigung zum einjährigen Dieuſt und event. Ein⸗ 
führung einer nur zweijährigen Dienſtzeit. Die Kom⸗ 
miſſion beantragt, die Petition, jo welt fie auf geſeß⸗ 
liche Regelung der Vorausſetzungen gerichtet If, unter 
denen die 88. 11 bezw. 13 des Geſetzes, betreffend 
die Verpflichtung zum Kriegodienſte von 1867, die ein⸗ 
jährige Dienſtzeit im ſtehenden Herre geſtatten, dem 
Bundeskanzler zur Berückſichtigung zu überweſſen. Bei 
der Debatte ſpricht ſich Bundeslommiſſar v. Puttkammer 
ſehr ausführlich über dieſe Angelegenheit aus und legt 
das ſehr nachſichtige Verfahren der Verwaltung dar. 
Eine Abänderung des jetzt Geltenden jet durchaus nicht 
durch das Bedürfniß geboten, und er bitte, über die 
ganze Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Lasker Hritifiet die jetzigen Beſtimmungen 
und die hieraus erwachſenden Konſcquenzen für die all⸗ 
gemeine Bildung, für das Privatſchulweſen; hier liege 
ein Stoff vor, der nicht durch Reglements, ſondern 
durch Geſetz geordnet werden muß. 

Spätere Redner machen auch dem Bundes⸗Kom⸗ 
miſſarlus bemerklich, daß das Haus niemals geglaubt 
hat, es ſeil mit der Einführung der Militärgejege die 
Geſetzgebung über die Milltärverwaltung keſchöpſt wor⸗ 
den. Dafür ſprechen ſich mit dem Abg. Laster die 
Abgg. v. Hoverbeck, Wehrenpfennig aus, während Abg. 
v. Blankenburg dieſe Frage für eine ſolche hält, welche 
füglich noch eine Zeit lang dem Reglement überlaſſen 
bleiben kann. 

Die Diskuffion wird geſchloſſen, der Antrag der 
Kommiſſion auf Ueberwelſung zur Berückſichtigung wird 
angenommen. 

Die Beſchwerde der „Kölniſchen Zeitung“ über 
unrichtige Behandlung des mit Jialten abgeſchloſſenen 
Poſtvertrages wird ohne Weiteres dem Bundeskanzler 
zur Berückſichtigung überwieſen. 

Der Antrag Roß zu der Petition wegen Beſeltl⸗ 
gung der Elbzölle giebt zu längeren Erörterungen Au⸗ 
laß, welche damit endet, daß das Haus über die Pe⸗ 
titionen trotz Hinweis auf die heute vom Präſidenten 
Delbrück beſtätigte Erklärung, daß eine Vorlage wegen 
Beſeitigung dleſer Zölle noch in Aus ſicht ſtehe, nicht zur 
Tagesordnung übergeht, ſondern den Antrag Roß an- 
nimmt und ſomit die Petition dem Bundeskanzler zur 
Berückſichtigung überweilſt. 

Dao Haus genehmigt ſodann ohne Weiterts den 
Geſitentwurf über die Ausgabe von Papiergeld di finltiv 
in folgender, vom Abg. Grum brecht vorgeſchlagenen 
Jaſſung: §. 1. Bis zur geſetzlichen Jef ſtellung der 
©rundjäge über die Emiſſion von Papiergeld — Art. 


ſchaften die franzöſiſche Theater vorſtellung. 


veltionswitglied der 


empfangen 


beſuchte alsdann mit der Königin und anderen Herr⸗ 
Giſtern Vor⸗ 
mittags wurden der aus Paris zurückgelehrte Hauptmann 
vom großen Gencralſtabe v. Winterfeld und das Di- 
Artillerie- und Ingenſeur-Schule, 
zuptmann Burbach, ſowie der Polizepraſident v. Wu 

t * welcher übe di * Ai M . 2 auf er Alſen. 
brücke erfolgte Exploſlon Bericht erſtattete. Hlerauf folg- 
ten die Vorträge des Hof⸗Kabineterathes v. Wilmoweli 
und des Geh. Hofrathes Bord. Nachmittags beſichtigte 
der König, geleitet vom Ober⸗Stallmeiſter Graf Pückler 
und dem Hof⸗Stallmeiſter v. Rauch, das Marſlallge⸗ 
bäude in der Breitenſtraße, machte darauf elne Spazier- 
fahrt durch den Thiergarten, nahm die Beſchädigungen 
in Augenſchein, welche die Erplofion an der Alſenbrücke 
angerichtet hat und arbeitete jpäter mit dem Minifter- 
präſidenten Grafen Bismarck. Zum Diner war Nie- 
mand geladen. Abende wohnten der König, die Kö⸗ 
nigin, die Kron prinzeſſin ze. dem vom neuen Berliner 
Sängerbunde unter Mitwirkung des Domchors zum Be⸗ 
ſten des Auguſta- Hospitals in der Garniſonlirche ver⸗ 
anſtaltelen und vom Muſtk⸗Direltor Wie piecht geleiteten 
geiſtlichen Konzerte bei. 

— Die Königin war am Dieuſtag Nachmittag 
in der Vorfeier anweſend, welche in der Kapelle des 
Auguſta- Hospitals ſtaufand, das geſtern ſeiner Beſiim⸗ 
mung übergeben worden iſt. Die kirchliche Feier hielt 
der Prediger Müllenſieffen unter Mitwirkung des Dom⸗ 
chors ab. Geſtern Nachmittag wohnte die hohe Frau 
im Hotel des Handelsminiſterlume der Generalverfamm- 
lung des vaterländiſchen Frauenverein bei. 

— Ueber den Zeitpunkt der diesjährigen Wah⸗ 
len, ſchreibt heute die „Prov.⸗Corr.“, werden vielfach 
irrthümliche Angaben verbreitet. Die Wahlen werden 
keinenfalls vor dem Monat September ftattfinden, und 
zwar voraueſichtlich zuerſt die Wahlen zum Reichstage, 
dann die Wahlen zum Abgeordnttenhauſe. 

— Heute Miltwochs Morgens iſt die Zuſtim⸗ 
mung der heſſen⸗darmſtädiiſchen Regierung zur der von 
den oberheſſiſchen Abgeordneten Freiherr zur Rabenau 
und Buff beantragten Deklaration des Art. 45 des 
Juris diltione vertrages in der von dem Abg. v. Ber⸗ 
nuih amendirten Form hier eingetroffen. Die definitive 
Genehmigung dieſes Vertrages durch den Reichstag in 


an de 


%W 


dritter Leſung iſt hierdurch geſichert. 
\ 


— Dem Geh. Ober-Reglerungsrath Noah im 
Miniſterium des Innern if der aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten erbetene Abſchled zum 1. Mai unt er Verleihung 
des Sterns zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
bewilligt worden. 

— Aus Hannover ſchreibt man der „D. A. Z.“: 
Bei einer unlängſt hier abgehaltenen Verſamm lung von 
Mitgliedern der drutſchen Schützengeſellſchaft wurde die 
Frage der Abhaltung eines allgemeinen Schügenfeſtes 
erörtert, und das nächſte Jahr, 1871, als geeignet 
dazu gefunden. Zur Uebernahme des Feſtes find die 
Städte Düſſelvorf und Hannover erbötig. Gleichzeitig 
iſt eine Agitation im Gange, um den Vorſitzenden, 
Herrn Kopp in Wien, welcher ſich durch ſeine beim 
Schützenfeſt in Zug voriges Jahr gehaltene Rede fo 


Annabme vorliege. Andererſeits halte ſie ſich für ver⸗ 
pflichtet, auch bei dieſer Gelegenheit auszuſprechen, daß 
fie an den mit Preußen geſchloſſenen Alllanzverträgen 


1 
unverbrüchlich feſthaltie, und die dadurch von ihr über⸗ 


nommenen Pflichten ehrlich und im patriotiſchen Sinne 
erfüllen werde, daß ſie demnach aufrichtig ein freund⸗ 
liches Verhältniß zum norddeutſchen Bunde zu erhalten 
beſtrebt ſel. Den Ständen werden Vorlagen, betreffend 
die Erſetzung des Geheimen Rathes durch das Staats⸗ 
miniſterium, ſowle über die Organisation der Verwal⸗ 
tungsrechtspflege gemacht werden. Der Miniſter erſucht 
die Beamten jeines Reſſorte, dieſen von der Reglerung 
eingenommenen Standpunkt darzulegen und der weiteren 
Verbreitung falſcher Anſichten und Nachrichten mit Ent- 


der Regitrung. 
Ausland. 

Wien, 5. April. Wie man hört, iſt am 
30. März die in der Vatlkanskapelle vom Papſte ge⸗ 
weihte Roſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth be⸗ 
ſummt. 

Wien, 6. April. Bei dem heute vorgekom⸗ 
menen Einſturze elues Neubaues in der Maximilianſtraße 
find zahlreiche Menſchen verunglückt; man ſpricht bis 
jetzt von 9 Todten, 7 ſchwer und mehreren leicht Ver⸗ 
wundeten. Der Kalſer war auf dem Schauplatz des 
Unglücks ciſchienen und traf ſelbſt die nöthigen Anord⸗ 
nungen. 

Paris, 5. April. Der von Herrn Schneider 
inſpirirte „Telegraph“ kann jetzt nicht länger verhehlen, 
daß in dem Crtuzot, gleichviel ob politiſche Agitationen 
den erſten Anſtoß gegeben haben mögen oder nicht, 
gegenwärtig ein regelrechter Strike vorliegt. Die Gru⸗ 
benarbeiter verlangen: 1) daß ihr Tagelohn auf 6 
Francs, 2) daß das Tagelohn der Handlanger auf 
3 Francs 75 Cent. gebracht, 3) daß ihnen freie Hei⸗ 
zung und zwar in einer Quantität von 6 Heltolitern 
Kohlen pro Monat gewährt und 4) endlich, daß, nach⸗ 
dem dieſe Bedingungen beteiligt worden, kein Arbeiter, 
der an dem Strike Theil genommen, entlaſſen wird. 
Herr Schneider empfing geſtern eine Deputation der 
An beltscinſteller, welche ihm dieſe Vorſchläge überbrachte. 
Die Unterredung währte lange und ſcheint beiberjeits 
in verbindlichem Tone geführt worden zu ſein; ſie blieb 
aber reſultatlos. Heute früh iſt kein Grubenarbeiter 
mehr in die Schachte eingefahren; der Stuike iſt alſo 
in dieſem Theil der Schneiderſchen Etabliſſements ein 
vollſtändiger. 

— Die ſtürmiſchen Scenen in der „Ecole de 
médecine“ wiederholten ſich geſtern wieder. Unge⸗ 
achtet des Vorzeigens der Karten hatten ſich wieder eine 
Maſſe Juriſten im Vorleſungsſaale eingefunden, und 
ſobald Tardieu erſchien, ging der Skandal von Neuem 
los. Eine aus den öffentlichen Verſammlungen her 
bekannte Perſon (Vertu) verſuchte zu Gunſten Tardieu's 
das Wort zu ergreifen, konnte ſich aber kein Gehör 
verſchaffen. Nun verſuchte ein Tardſeu ergebener Stu⸗ 
dent, Namens Brouſt, den Profefjor zu vertheidigen; 
als er aber ſah, daß auch er ſich kein Gehör verſchaf⸗ 
fen konnte, zog er ein Wache licht aus der Taſche, zün⸗ 
dete es an und löſchte es dann vermittelſt eines Licht⸗ 
hütchens aus. Dies machte nun einen Theil der Stu- 
denten ganz wüthend, man ſtürzte über Brouſt her, 
prügelte ihn durch und es kam, da einige für ihn ein⸗ 
traten, zu elner tüchtigen Schlägerei, wobei ein Theil 
der Eſtrade zertrümmert wurde. Ein Mitarbeiter am 
„ Figaro“, den die Studenten erkannten, wurde auch vor 


nb Ih debe emtgegenpursten. Das Scheiben fit um 
vichtigem Zufammenwirfen und einmüthiger Unterflgung 


die Thür geſetzt; kurz, der Slandal wurde jo ſtark, den Direktor, beläuft ſich auf 19,687 Thlr. 15 Sgr., 
daß Tardieu fi aus dem Staube machte. Dank den welcher — da der Reſervefond mit 50,000 Thlr. voll- 
Vorſichtsmaßregeln, welche die Polizei — fie war dies⸗ zählig vorhanden iſt — mit 17%, Thlr. pro Allie 
mal 60 Mann ſtark anweſend — ergriffen hatte, ge- oder 17%, pCt. der baaren Einzahlung von morgen 
lang es Tardieu, glücklich nach ſeinem Wagen zu kom⸗ ab an die Altionäre zur Vertheilung kommt. (Die 
men. Die gewaltige Menge im Hofe und auf dem vorjährige Dividende betrug 34 Thlr. und die Durch⸗ 
Platze nahm in ihrer Majorität Partei gegen Tarbien, ſchnittsdlvidende von 15 Jahren 12 Thlr. 16 Sgr. 
wenn auch ſchon viele Beifallsbezeigungen laut wurden. 4 Pf. pro Altie.) Nach erlheilter Decharge wurden 
Tardieu fuhr ſchnell davon, und die Menge verlief ſich die Rechnungsrevſſoren Herren: Allendorff, Ed. 
dann nach und nach. Die Polizei intervenirte nicht, Klemm und Wilh. Lübcke durch Akklamatlon wieder⸗ 
doch hieß es, daß die medizinlſche Fakultät auf 14 Tage gewählt. Ebenſo fand ſchließlich die Wiederwahl jo- 
geſchloſſen werden ſoll. wohl des ſtatutenmäßig ausſcheldenden Herrn W. Piper 
Paris, 5. April. (Geſetzgebender Körper.) auf 5 Jahre und des wegen Verzuges nach Berlin 
Ollwier entgegnet Gambetta und ſchließt mit den Wor- ausgetretenen Herrn Konſul Marchand auf 3 
ten: „Sie haben eine Regierung, welche im Stande iſt, Jahre ſtatt. 
alle Fortſchritte ohne Gefahr und ohne Abenteuer zu — In der geſtrigen, nur ſehr ſchwach beſuchten 
verwirklichen. Sie können den Fortſchritt erlangen und außerordentlichen Monate⸗Verſammlung des „Stettiner 
es ſich erſparen, deshalb Revolution zu machen.“ (Lang Zweigvereins der pommerſchen ökonomliſchen Geſellſchaft“ 
anhaltender Beifall.) Hierauf wurde die Debatte ge- rejerirte Herr G. A. Tocpffer fein Referat über den 
ſchloſſen. Ollloler erklärt, die Regierung nehme die von jüngſten Kongreß norddrutſcher Landwirthe in Berlin. 
Albufera, Buſſon-Billaut und Genoſſen beantragte Ta- Zur Kreditfrage eiklärte er, daß er ſich den über 
gesordnung an. Die Regierung habe die gegen gewiſſe dieſen Gegenſtand vom Herrn Regierungsrath Haffer 
Punkte des Senatuskonſults gerichteten Ausſtellungen ausgeſprochenen Anſichten vollſtändig anſchließe. Die 
vernommen und werde dieſelben mit der Aufmerkſamkeit Königliche Bank berückſichtige in Ihrem Verkehr vorzugs⸗ 
prüfen, welche der Stellung der Antragſteller gebühre. welſe den Handelsſtand, während der Grundbeſiz im 
Bel der Abſtimmung wird mit 227 gegen 43 Stim- Allgemeinen wenig Nutzen von derſelben habe. Der 
men die von Albufera beantragte Tagesordnung in fol- Landwirth fei ſtets genöthigt, ſich in dem Verkehr mit 
gender Faſſung angenommen: „Die Kammer geht, derſelben eines Banquiers als Vermitiler zu bedienen, 
nachdem fie die Erklärung des Minifteriums gehört hat, der natürlich auch feine Prozente dabei ziche, wodurch 
in ihrer Ergebenhelt an die Kalſerliche parlamentariſche ihm das ohnehin gegen früher ſchon theure Geld noch 
Regierung vertrauensvoll zur Tagesordnung über.“ böher zu ſtehen komme. So lange deren große Pri⸗ 
— Der Rath der mediziniſchen Fakultät beſchloß vilegien beſtünden, ſei für den Landwirth kein Heil zu 
heute mit 16 gegen A Stimmen, die medizinſſche Schule erwarten. Das Mißtrauen gegen den Landmann jet 
bis zum 1. Mai zu ſchließen. ſo groß, daß die doch jedenfalls ſicheren Pfandbriefe 
Paris, 6. April. Man glaubt, daß die Se- immer um 10 PCt. niedriger im Courſe ſtünden, als 
nate kommiſſton, welcher der Senatuslonſult zur Bera- die Staatsſchuldſcheine, und das ſel ein Skandal. Herr 
thung zugewieſen worden iſt, denſelben mit Akklamatlon Arlt bemerkt, daß der geringere Cours der Pfandbriefe 
annehmen werde. Dieſelbe Kommiſſlon wird auch einen gegenüber den Staatsſchuldſcheinen aus ihrem geringeren 
Entwurf, betreffend die Fragen ausarbelten, welche dem | Zinsfuß herrühre. Herr Toepffer: Jedenfalls beein- 
Plebiscit vorzulegen find. trächtige das Bankmonopol den Verkehr aufs Empfind⸗ 
London, 5. April. Der neue Themſe-Tun- lichſte, und er bitte, es auszuſprechen, „daß eine Auf⸗ 
nel, welcher Towerhill mit Folcyſtrret verbindet, iſt am hebung desſelben zweckmäßig ſel“. Dieſem Wunſche 
31. März für den Verkehr eröffnet worden. Das große kam die Verſammlung nach. Baron Trüßſchler von 
Werk iſt innerhalb eines Jahres und mit dem verhält⸗ Falle nſteln: Allerdings beſtehe ein großer Unter⸗ 
nißmäßig ſehr geringen Koſte naufwand von 16,000 ſchad im Hypotheken- und Realkredit. Wenn der Bor- 
Lſtr. vollendet worden. Der Verlehr zwiſchen den bel⸗ redner aber glaube, daß binſichtlich des Letzteren der 
den Ufern wird durch einen Omnibus vermittelt, welchem Kaufmann von der Bank bevorzugt werde, jo ſel das 
feine Pafjagiere auf der einen Seite durch eine Hebe- eine irrtümliche Anſicht; der Eine ſowohl wie der 
maſchine zugeführt werden, während fie auf der andern Andere müſſe, wenn er diskontiren wolle, Wechſel mit 
Seite durch einen gleichen Apparat wieder an die Ober⸗ zwei Unterschriften haben; ja, er behaupte ſogar, daß 
fläche fleigen. Die ganze Reife unter der Themſe, die dem Landmann feine Wechſel anſtandelos auf 6 Mo- 
beiläufig bemerkt, gänzlich gefahrlos it und kaum zwei nate prolongirt würden. Ee glaube im Uebrigen kaum, 
Minuten dauert, loſtet nur einen Penny für zweite und daß die Verſammlung über die Frage hinlänglich infor⸗ 
zwei Penny für erſte Wagenklaſſe. Ein ähnlicher Tun⸗ mirt ſei und bitte, die Debatte darüber abzubrechen. 
nel ſoll im Kurzem zwiſchen dem füdlich der Themſe Dies geſchah. S 
gelegenen Stadtbezirk Borough und der City in Angriff Hinſichtlich des Verſicherungswefens erklärte 
genommen werden. Herr Toepffer, daß er ſich nicht für kompttent er⸗ 
Madrid, 6. April. Die telegraphiſche Ver- achtete, darüber ein Urthell abzugeben, er bitte desbalb 
bindung mit Barcelona iſt unterbrochen. Neue Nach- Herrn Arlt, ſtatt feiner das Wort zu ergreifen. Herr 
richten über den Verlauf der dortigen Unruhen fehlen Arlt: Das Verſicherungsweſen biete ein fo großes, 
bis jetzt. vielſeuiges Feld dar, daß es jahrelanger Studien 
Athen, 6. April. Die beabſichtigte Reife des bedürfe, um darüber ins Klare zu kommen. Die Haupt⸗ 
Königs nach Syra wurde des herrſchenden Unwetters frage, die hier in Betracht komme, ſel, ob eine Ver⸗ 
halber auf den 7. April verſchoben. ſicherungsgeſellſchaft auf Aktlen mit feſten Prämien oder 
Vommern. eine auf Gegenſeltigkeit baflıte den Vorzug verdiene. 
Stettin, 7. April. Die geſtrige Generalver⸗ Der Anſchluß an elne Geſellſchaft letzterer Art ſei nach 
ſammlung des hieſigen „Thierſchutz Vereins“ wurde Sel⸗ ſeiner Anſicht immer gefährlich, weil die Baſſs, auf der 
tens des Vorſitzenden, Herrn Stadtralhs Becker, mit ſie beruhe, meiſtens nur eine beſchränkte ſel, in dieſer 
einer kurzen Darlegung der Zwecke des Vereins eröffnet, Hinſicht ſei nur die Gothaer Geſellſchaſt über alle Ge ⸗ 
wobei derſelbe bemerkte, daß die Beſtrebungen desſelben fahr erhaben, einen ähnlichen Standpunkt, wie dieſe, 
bisher von recht günſtigem Erfolge begleitet geweſen und habe noch keine derartige Geſellſchaft erreicht. Herr 


daß der Verein mit Befriedigung auch auf die Erfolge 
des letztverfloſſenen Jahres zurückblicken könne. Sodann 
gelangte der gedruckte Jahresbericht zur Vertheilung an 
die Mitglieder. Nach demſelben find im Laufe des 
Jahres 67 neue Mltglieder aufgenommen, ſo daß dle 
Geſammtzahl derſelben jetzt 450 beträgt. In den vom 
Verein ins Leben gerufenen Roßſchlächterelen ſind im 
vorigen Jahre 592 Pferde geschlachtet, als Beitrag zum 
Bau des bereits fertigen Schlachthauſes aus Vereins⸗ 
mitteln 50 Thlr. gezahlt und in den Anlagen für Ver⸗ 
einsrechnung 43 Niſtkäſten für Vögel aufgehängt. Von 
den angeſtellten 3 Auſſehern ſind auch im vorigen Jahre 
eine Reihe von Thierquälereien zur Anzeige gebracht und 
über die Kontravenienten entſprechende Strafen verhängt. 
Während der andauernden Kälte in dieſem Jahre iſt 
für Vereins rechnung unter Auſſicht des Aus ſchußmitglie⸗ 
des Herrn Brüning, an verſchiedenen Orten in den 
Anlagen Futter für die Vögel ausgeſtreut worden, elne 
Maßnahme, welche auch bei Privatleuten vielfach Nach⸗ 
ahmung gefunden hat. Die ſtatulenmäßig aueſchelden⸗ 
den Mitglieder des Ausſchuſſes, Inſpektor Blenning 
und Partifulier Brüning wurden wieder, für den 
außerdem ausſcheldenden Kaufmann Wehmer der Ren- 
ter Wergien neu gewählt. 

— In der heutigen Generalverſammlung der „See⸗ 
und Flußverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft Pomeranſa“ er- 
ſtattete der Vorſitzende des Verwaltungsrathes Herr Gra- 
witz, den Verwaltungsbericht pro 1869. Nach dem⸗ 
ſelben betrugen die Einnahen für Seeverſicherungen 
111,894 Thlr. (gegen 133,927 Thlr. in 1868), 
für Stromverſicherungen 6440 Thlr. (gegen 9420 
Thlr. in 1868), auf Effelten-Konto 8730 Thlr. (ge- 
gen 8556 Thlr. in 1868). Die Ausgaben in der 
erſteren Branche beliefen ſich auf 92,085 Thlr., in der 
Stromverſſcherunge branche 4263 Thlr., beim Unkoſten⸗ 
Konto und für Abſchreibungen 9342. Der Reingewinn, 
abzüglich der Tantleme für den Verwaltungsralh und 


Rahm: Das Prinzip der Gegenſeltigkeit habe ſich bel 
der Norddeulſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft bieher 
ſehr gut bewährt; ihr Rechnungsabſchluß ſei pro 1869 
ein ſehr günſtiger geweſen. Herr Arlt: Das jet bei 
ihrer geringen Prämleneinnahme von ca. 32,000 Thlr. 
ein bloßer Glückszufall; es hätte nur des Verhagelns 
der Felder zweier bedeutender Grundbeſitzer bedurft, um 
ein ganz entgegengeſetztes Reſultat hervorzubringen. 
Baron Trüßſchler: Er wünſche Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften mit dem Prinzip der Gegenfeltigfeit und 
den Erfahrungen einer derartigen Aktlen⸗Geſellſchaft als 
Grundlage. Die von Herrn Rahm genannte Geſell⸗ 
ſchaft habe viel Verführerſſches, da ſie bezahle, was ver⸗ 
ſichert worden, ohne zu unterſuchen, ob das auch ge⸗ 
wachſen ſel; die Anwendung dieſer Maxime ſei aber in 
Gegenden ſehr gefährlich, die faſt regelmäßig jedes Jahr 
vom Hagelſchlag heimgeſucht würden. Es komme daher 
viel auf die richtige Einthellung der Verſicherungen nach 
Zonen an, da ſonſt leicht die gefährlichen Zonen den 
Vortheil, welchen die günſtigen gewährten, wieder auf⸗ 
fräßen. Ob das Prinzip der erwähnten Geſellſchaſt 
das richtige, jet noch in Zweifel zu ziehen. Herr Arlt: 
Etwas zu bezahlen, was nicht vorhanden geweſen, ſel 
jedenfalls verkehrt. Da Herr Dietrich für die General⸗ 
verſammlung in Regenwalde einen eingehenden Vortrag 
über Verſicherungsweſen zugeſagt, wurde hiermit der 
Gegenſtand verlaſſen und die Verſammlung geſchloſſen, 
nachdem Herr Ahrens (Firma Schütt und Ahrens) 
mitgetheilt, daß auch er au 15. d. M. eine Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen eröffnen werde, und Herr 
Moritz Bethke als Bertreter der Stralſunder Ma⸗ 
ſchinenfabrik daran erinnert, daß er permanent bedru⸗ 
tendes Lager der verſchiedenartigſten land wirthſchaftlichen 
Maſchinen halte. Die Geſellſchaft begab ſich hierauf 
zur Beſichtigung der von den Herren Rahm und 


— Nachdem das mit Eleſprengungen bel Schwedt | Morgens bald nach 6 Uhr vernahmen die Bewohner 


a. D. beſchöftigt geweſene Detachement unſeres Pionter- 
Batalllons am Sonnabend hierher zurückgekehrt iſt, wird, 
wie wir hören, ein neues Kommando von Mineuren 
in dieſen Tagen nach dem Haff abgehen, um dort 
gleichfalle Elsſprengungen auszuführen. Die Mann⸗ 
ſchaften find mit den Vorarbeiten bereits vollauf beſchäf⸗ 
tigt. — Die bekanntlich in Schwedt bei der Arbeit ver- 
unglückten beiden Pioniere find noch im dortigen Laza⸗ 
reth zurückgeblieben, befinden ſich aber außer aller 
Gefahr. 

— Die proviſoriſche Anſtellung des Dr. Eckert 
aus Berlin am hleſigen Stadtgymnaſſum vom 1. April 
cr. ab, iſt vom Provinzial⸗Schul⸗Kollegium genehmigt 
worden. 

— Schwarloſe, Depot⸗Magazin⸗Verwalter in 
Taplau, IR nach Garz a. O., Rehbein, Depot⸗Ma⸗ 
gayin Verwalter in Garz a. O., nach Fürſtenwalde 
verſetzt. 

— In der am nächſten Mantag Abends 7 ½ 
Uhr ſtattfindenden Monats⸗Verſammlung des hieſigen 
„Gartenbau-Vereins“ ſoll u. A. auch über die dies⸗ 
jährige Ausſtellung des Verelus Beſchluß gefaßt 
werden. 

— Die aus Colberg gemeldet wird, iſt der 
Gymnaſiallehrer Neumann, Sohn des verſtorbenen 
Regierungs- und Schulraths, von dem Konſiſtorlum 
zum Verweſer des Paſtorats an der Greifswalder Ma⸗ 
rlenkirche ernannt und iſt derſelbe bereits geſtern nach 
jeinem Beſtimmungsort abgegangen. 

— Vielfach iſt die Meinung verbreitet, daß durch 
die neue Bundes- Gewerbeordnung ſich diejenigen Pflich⸗ 
ten geändert hätten, welche nach Ortsſtatuten den Ar⸗ 
beltgebern gegenüber den Krankenkaſſen der Geſellen und 
Fabrikarbeiter obliegen. Dieſe Beſtimmungen find aber, 
wie ausdrücklich erläutert worden, in Kraft geblieben. 
Danach ſoll, vor wie nach, lein Handwerksmeſſter oder 
Fabrllbeſitzer Geſellen, Arbeiter u. ſ. w., die nicht bei 
eimer Kranken- ꝛc. Kaſſe gemeldet, beſchäftigen, muß 
auch die rückſtändigen Beiträge der bei ihm in Arbeit 
ſtehenden Gejellen ꝛc. der Kaſſe vorſchleßen, wie dles 
bisher die Statuten vorgeſchrieben haben. 

— Die Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und Swine⸗ 
wünde iſt nunmehr vollſtändig eröffnet. Geſtern und 
heute ſind noch verſchledene Dampfer reſp. aus Amſter⸗ 
dam, London, Hull, Leith ꝛc. hier angekommen und auch 
mehrere Dampfer von bier abgegangen. Ebenſo liegt 
eine Anzahl größerer Segelſchiffe, welche hier überwin- 
tert, zur Zelt im Laden und herrſcht in unſerem Hafen 
wieder reges Leben. Vel dem jetzigen ſchönen warmen 
Weiter wird es hoffentlich nicht mehr lange währen, 
bis wir über die „vollſtändige“ Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt berichten können. 

— Aus einer Wohnung in dem Hauſe Gleße⸗ 
relſtraße No. 45 in Grabow iſt geſtern Vormittags 
milteiſt Nachſchlüſſels eine ſilberne Cylinderuhr (deren 
Kapſel die Nummer 20 trägt) nebſt Schnur mit gol- 
denem Schieber geſtohlen worden. 

x Cammin, 6. April. Geſtern Abend hat⸗ 
ten wir hier den Anblick eines prachtvollen Nordlichtes. 
Bald nach 8 Uhr begann der nördliche Himmel fich 
zu rölhen. Weißliche Strahlen zuckten vom Horkzont 
auf, wandelten welter nach oben ihre Farbe in roth, 
vereinigten ſich mit anderen und ſchoſſen faſt bis an den 
Zenith in die Höhe. Solcher Strahlenbündel waren 
te, bel ſtetigem Wechſel, etwa 10 — 12, dazwiſchen 
dunkle Zwiſchenräume. Zuerſt waren die im NND. 
ſtehenden die helleren, allmällg rückte aber die größere 
Lichtſtärke nach Weſten herum, jo daß das Licht⸗ und 
Farbenſpiel der öſtlicheren Strahlenbündel ab ⸗, das der weſt⸗ 
licheren zunahm. Gegen 9 Uhr war es am ſchön⸗ 
fen. Belm weiteren Vorrücken nach Wiſten wurde es 
durch den ziemlich im Weſten ſtehenden Mond in etwas 
beeinträchtigt. 20 Minuten nach 9 Uhr ſah man 
die letzten blaß⸗welßlichen Strahlen, ſämmtlich nach 
einem in NNW. liegenden Centrum gerichtet. Der 
Himmel war vollkommen ſternenklar, nur unten am 
nördlichen Horizont fand über der Oſtſee eine dunllt 
Bank. 
fig zahlreich aufhaltende Singeſchwan auf den theilweiſe 
offenen Gewäſſern des Boddens und Fritzower Sees 
durch die windſtille Luft laut ſeinen eigenthümlichen Ge⸗ 
ſang erſchallen. Es war ein wunderbar ſchöner Abend. 
Dies If nun das dritte größere Nordlicht im Laufe 
eines Vierteljahrs. Die beiden erſteren (vom 31. Ja- 
nuar und 1. Februar) waren durch Wollen zum Theil 
bedeckt, das geſtriige war von den dreien bei weitem 
das ſchönſte und größte. Zune kündigten uns bie lange 
anhaltende Kälte des Februar an; und was wird uns 
dieſes bedeuten? Hoffentlich nicht eine neue Kälteperlode, 
ſondern eine Reihe jonnenheller Flühlingstage. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Ein Thell der Alſenbrücke, in der Länge 
von etwa 50 Fuß, iſt heute Morgen durch eine Gas⸗ 
exploſion ſchwer beſchädigt worden. Von amtlicher 
Seite wird darüber gemeldet: „In Folge einer Gas⸗ 
erploflon wurde am 6. d. M. früh 6 ½ Uhr von der 
weſtlichen Seite des dem Königeplape zunächſt belegenen, 
über die Spree führenden Theiles der Alſenbrücke, das 
elſerne Brückengeländer nebſt den ſteinernen Geländer 
pfellern abgeſprengt und ebenſo wie ein Gas⸗Kandelaber 
in die Spree geſchleudert. Außerdem wurde ein eiſerner 
Träger des Brückengewoͤlbes zerſprengt, jo daß die Sper⸗ 
rung der Brücke angeordnet werden mußte. Das Gas⸗ 
rohr, durch deſſen Undichtheit die Erploflon muthmaßlich 
veranlaßt wurde, lag in einem beſonderen Kanale. Die 


Dietrich am 1. April in der Nähe des Bahnhofs | unmittelbare Entſtehungs⸗Urſache der Exploſton iſt unbe⸗ 


eröffneten Aus ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen. 


kannt.“ 


Dazu ließ der in hieſiger Gegend im Frühjahr Mai 


Die „B. B.-3." berichtet darüber: Heute 


Moabits, der Oranienburger Vorſtadt und des nörb- 
lichen Theiles des Thiergartens eine Detonation von 
der Alſenbrücke her. An dem letzten, das Kreuz der 
Doppelbrücke ſchließenden Joche des die Verlängerung 
der Alſenſtraße nach Mogbit hin bildenden Brückenzuges 
hatte man bereits ſelt längerer Zeit einen ſtarken Gas⸗ 
geruch bemerkt. Heute früh hatte ſich durch Vermiſchung 
des ausgeſtrömten Leuchtgaſes mit der atmoſpähriſchen 
Luft unterhalb des Trottotrs der Brücke eine ſo ſtarke 
Quantität Knallgas entwickelt, daß ſich dasſelbe durch 
irgend einen bisher noch unenldeckten Zufall, vielleicht 
durch ein von einem Paſſanten brennend weggeworfenes 
Streichhölzchen oder Cigarrenſtümpfchen, entzündete und 
in heftiger Exploſton die linke, weſtliche Seite des be⸗ 
treffenden Brückenjoches ſchwer beſchädigte. Die mäch⸗ 
tigen Granitplätten des Fußſteſgee, das Pflaſter und 
Mauerwerk, ja Iheilweije die eiſernen Jochbogen wurden 
an jener Stelle auseinandergerlſſen, der ſchwere Gas⸗ 
leuchter, das gußelſerne Geländer und eine der Sand⸗ 
ſteinſockel wurden in den Strom geſchleudert. Die 
ſchnell allarmirte Feuerwehr hatte ein ſchweres Stück 
Arbeit in der vorläufigen Beſeltigung der Trümmer zu 
verrichten. Glücklicherweſſe iſt jedoch bei der Erploflon 
kein Menſch zu Schaden gekommen, da im Augenblick 
der Kataſtrophe Niemand die Brücke oder den Fluß 
unterhalb der letzleren paſſitte. Nach einer andern Ver⸗ 
muthung wäre die Röhrenlegung im Innern des Ge⸗ 
mäuers ſchadhaſt geworden; als die Straßenlaternen 
ausgelöſcht waren, hätte ſich der Druck des Gaſes ſo 
verſtärkt, daß dasſelbe in das Gemäuer drang und eine 
Exploſion veranlaßte. 

Coblenz. Hier ſind zwei junge Damen aus 
ſehr achtbaren Familien verhaftet worden. Diejelben 
hatten es ſich ſelt längerer Zeit ſchon zur Aufgabe ge- 
macht, Wechſel über ziemlich hohe Beträge auszuſtrllen 
und mit gefälſchten Acctpten zu verſehen. Wie ermit- 
telt, find die erflen der von Ihnen auf dieſe Art aus⸗ 
geſtellten Wechſel, wahrſcheinlich, weil fie über lleinere 
Beträge lauteten, und vielleicht auch, um die Acceptan⸗ 
ten für künftige Fälle ſicher zu machen, von ihnen wieder 
eingelöſt, ſpätere über hohe Beträge ausgeſtellte Wechſel 
indeß von ihnen nicht honorirt worden. 

London. In elner Nollinghamer Spipenfabril 
iſt telegraphiſcher Meldung zufolge eine Feuerebrunſt 
ausgebrochen, welche ſich, ehe noch die Spritzen zur 
Stelle waren, auf mehrere benachbarte Fabril-Gebäude 
ausdehnte, und dieſelben vollſtändig einäſcherte. Men⸗ 
ſcheuleben find glücklicherwelſe keine zu beklagen, allein 
der Schaden an Gebäuden und Waaren ſoll 300,000 
L. (wei Millionen Thaler) überſleigen, und eine große 
Menge Arbelter find durch das Unglück brodlos ge⸗ 
worden. & 


Viehmärkte. 1 

Stettin, 5. April. (Fettvieh⸗Export⸗Bericht von 
Rahm u Dietrich) Am Edinburger Markte entwickelte 
ſich ein günſtiger Ton, derſelbe dokumentirte ſich zwar 
nicht in höheren Preiſen, die wir unverändert notiren, 
mit ca. 7 Sgr. per P und Schlachtgewicht für Engliſch 
Halbblut, ca. 6 Sgr. 6 Pf. per Pfd. Schlachtgewicht für 
fette Negrettis, immerhin bleibt der Begehr nach wirklich 
guter Waare hervortretend, für die das Angebot ſich nur 
außerſt ſpärlich geſtaltet. Wei einem anhaltend günſtigen 
Witterungswechſel werden die Weiden bald den Futter⸗ 
mangel in England erſetzen und ſo die nothwendig ge⸗ 
wordenen ſtarken Zufuhren verringern. Es läßt ſich er⸗ 
warten, daß mit Eröffuung unſerer Schifffahrt ferwärtt 
der Begehr drüben im Allgemeinen ein günfliger gewor⸗ 
den iſt, und wir hübſche Preiſe für paſſende Qualitäten 
erzielen werden. Betreffs der Frachten ſchweben Unter ⸗ 
handlungen, die hoffentlich die en fſthalten wer⸗ 
den. Für gute fette Ochſen notiren wir 5 Sgr. 7½ Pf. 
bis 5 * 8½ Pf. Für Mittelqualität ca. 5 Sgr. 2%, 
Pf. bis 5 Sgr. 5 Pf. per Pfund Schlachtgewicht. — Der 
Viehexport von Dänemark nach Schottland hat in der 
vorigen Woche bereits begonnen, und wurden gute Preiſe 
für dieſe erſten Sendungen erzitlt. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 7. April Wetter ſchön. Wind SW. 
Temperatur ＋ 12 0 R. 

Weizen matt, per 2125 Pfd. leco gelber inländ. 
geringer 56—59 , feiner 61 , 3 — 85 pfd. gelber 
per Frühjahr 62 ½, 62 Ag bez u. Gd, 62%, Br, per 
ai Zuni 62%/,, ½ Ag bez. u. r., Juni- Juli 639 
63% bez., Y Br, Juli-Auguſt 64, ½ . bez. 

Roggen flau, per 2000 Pfd. 80pfd. 44 , 79pfd. 
43½% W bez., per Frühlahr 44½, 44, 441, sie bez., 
44 Br. u. Gd., per Mai Juni 44½, ½ ie bez., Juni⸗ 
sen 45! N Br, 45 Gd., per Yuli- Auguſt 46 3% 

r. u. Ed. 

Oerſte matt, per 1750 Pfd loco pomm. 34-36 
, Märker 38—37½ , feine 38 

Hafer flau, per 1300 Pid. loco 24 bis 26 ½ , 
47- bis SOpfd. per Frühjahr 16%,, Y, „ bez u. Gd., 
Mai⸗Juni 26%, ½ M bez 

Erbſen W verandert, per 2250 Pfd loco Futter ⸗ 
46 7 8 , Koch- 46 — 47 , Frühjahr Futter ⸗ 

r 


Winterrübſen per 1800 Pfd. September ⸗Oktober 

100 bez. 

In 8 oleum loco 8½ bez., September⸗Oktober 
7 ez. 

Rüböl matt, loco 14%, A Br., per April-Mai 
14½, / bez. u. Br, Mai 141, Sg bez., Septbr.⸗ 
Oktober 13½ 7, 13 A bez. u. Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 15774, ½ 3 bez., 
bez., per Frühlahr und Mai ⸗Juni 15%, 7, bez. 
u. Br., Juni - Juli 15½ Ag bez., Br. u. Gd., Julie 
Auguſt 15 % Ag Br., ½ Gd., Auguſt⸗September 16 ½3 
Br, % Gd. 

Regulirungs-Preife: Weizen 62%, Roggen 
4414, Rüöbl 14½, Spiritus 157. 

Liverpool, 6 April. Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz. Ruhiger. Tagesimport 2964 B., keine oſtindi⸗ 
ſche, amerikaniſche?39 B. 

Middling Orleans 11½, middling amerikaniſche 
111, fair Dhollerah 9½, middling fair Dhollerah 9¼, 


good middling Dhollerah 9, fair Bengal 8, New fair 


Domra 9%,, good fair Oomra 10, Pernam 11½, Smyrna 
10 /, Egöptiſche 12. 


- 


Ein Sommer in fremdem Hauſe. glaubte wahrſcheinlich dieſer feſtlichen Anſtalten wegen] Zeit müſſen gefallen laſſen,“ wandte fi Herr von Funlen von Muth in ſeiner Bruſt zur Flamme ent⸗ 


7 noch geſchraubter ſprechen zu müſſen wie gewöhnlich; 


Von auch bemerkte ich mißfällig, daß fie der Miniſterin gegen- 
Hermann Weddern. über noch immer eine mehr wie gemeſſene Haltung be⸗ 
(Fortſetzung.) wahrte. Aus allen dieſen Gründen war die Unterhaltung 


nicht ſehr erquſcklich und ich war froh, als das Er- 
Ich beobachte mit Freude die wachſenden Zeichen |jcheinen der übrigen Gäſte den gezwungenen Verkehr 


Werdeck zu mir. „Ich fürchte überhaupt, Ihr idplliſches facht, oder war es vielleicht das ſichere Bewußitjein, 
Stillleben it für den Sommer vorüber, denn zu gleicher Aurelie wenigſtens für eine Stunde durch den Tiſch von 
Zeit kündige ich meinen Beſuch für ein paar Wochen ſich getrennt zu wiſſen? Genug, er fing an lauter zu 
in dieſem Landhauſe an.“ Ich verſicherte lachend, ſprechen und weltliche Anſichten über Tanzvergnügungen 
ſolche Störungen würden wir gern willlommen heißen, kund zu geben. — Seine Gattin ſuchte in Milde den 


N 


1 Stahlwaaren, auch Schwarz., Weiß- und Stahlblech, ver⸗ 775 
r packt und unverpackt, vorgeſchriebene Tariſtrung zur Klaſſe für Kammermusik, 
K B. reſp. D. auch auf den Artikel „Stahl“ Anwendung. | 2 egeben 2 f 
Stettin, den 2. April 1870. | ‚„ehrerkollegium des Conservatoriums, | 
— . uintett für Pianoforte 2 Violinen ’ 
Direktorium Viola und Cello (a-moll op. 107) J. Raff. 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 2) Tasso Symphonische Dichtung für * 
Fretzdorff. Stein, Kutscher. Aidnoſorto 4 Liszt. | 
PPP Mer 2 —— 3) Chorlieder: 
Wi 
Bekanntmachung. * 
Der Konkurs über das Vermögen des Vorkoſthändlers 4) Trio (Es-dur) op. 100 für Piano, 
Hugo Hermann Golz zu Stettin iſt durch rechts⸗ Violine und Cel[loo er F. Schubert. 
trälttg beſtätigten Akkord beendigt. Billets à 20 Sgr. bei den Herren Simon, 
Stettin, 1 5 lol. Kre Geri „ ee * Dühr und Prütz & 
nigl. Kreis⸗Gericht. url. ! | 
Der C t-Flügel ist der Hof-Pianoforte- | 
Asıeitung für Civil-progebsGnden. glg ren E. Calles 
* Submiſſions⸗Einladung. Auktion. 
f Die — En eg a 1 * 2 Auf Berfüg ng des Königl. Kreis⸗Gerichts follen am 
jährigen Walzarbeiten auf der Berlin⸗Stettiner aße 
Stat. Nr. 17, — 18,11 und 19,19 fol im Wege 8. April er., Vormittags von 93 ne 
n der Submiſſion verdungen werden. 1 ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗Lokal, 
* Berfiegelte Offe ten hierauf, welche als ſolche äußerlich gute mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Waäſche, 
bezeichnet ſein müſſen, find in meinem OGeſchäftslok le, Kleidungsſtücke, Hals- und Küchengeräth, 
Loniſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung um 11½ Ubr Gold» u. Silberſachen, 7 Oelg mälde, 
am Sonnabend, den 9. April e., 10 Uhr Vormittags in um 12 Uhr Cigarren, verſchiedene Weine u. Spirituoſen 
Gegenwa t der etwa erſcheinenden Submittenten erfolgt. in Flaſchen, 1 Tabaksſchneidemaſchine, 
Die Bedingungen ſind vorber bei mir einzuſehen. am 9. April er., Vormittags 10 Uhr, gr. Domſtraße 
Stettin, den 5. April 1870. Nr. 14—1 
Der Bau- Inſpektor. 33 Faß Gaͤnſeſchmalz 
gez. Thoemer. meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Bekanntmachung un 
+ 77 * 2 + 
Am Freitag, den 8. April e. a., Vormittags 10 Uhr, Für Gutskäuker u. Kapitaliſten. 
* ſollen in der Nähe der hieſigen Parnitz Brücke verſchiedene Eine Obligation von 5000 4 mit 17000 ſchließend, 
2 alte aber noch brauchbare Bauhölzer und Bohlen, von der eingetragen auf einem Gute von 1100 Morgen Areal, 
5 Interims⸗Brücke herrührend, öffentlich au den Meiſt⸗ wovon 500 Mg. kleefähig ſind, fol Umſtändehalber für 


der Eintracht von meinem erhabenen Standpunkte auf unterbrach. Aber damit ſollte das Unbehagen noch kein 


dem Chor der Orgel. Ja, ich habe ſchon erlebt, daß 
meine Frau an der Thür des Paſtor-Gärtchens lehnte, 
in freundlichem Austauſch von Glückwünſchen mit dem 
kleinen Julchen über ihren prächtigen Blumenkohl. Die 
ſtrenge Aurelie war freilich nicht dabei und die Mi- 
niſterin überſchritt auch nicht die Schwelle, aber der 
Weg iſt doch gebahnt. 

Der Miniſter hatte ſeinen Beſuch für den ver⸗ 
floſſenen Sonntag angekündigt und ſeine Frau beſchloß, 
die Einladung des prieſterlichen Paares zu dem Tage in 
Ausführung zu bringen. Nun erſchien, durch einen 
kleinen Jungen überſandt, die Zuſage des Paſtors in 
überſchwenglich zierlichen Ausdrücken. 


Am Morgen in der Predigt hatte Aurelie nun ihr zu 


Aeußerſtes geleiſtet, und ihr Gatte ſchilderte uns die 
Hölle ſchwärzer wie je und den Himmel nebſt dem Ge⸗ 
ſange der Englein noch viel lieblicher wie früher, ſo 
daß wirklich der äußerſte Grad von Verblendung dazu 
gehörte, über die Wahl unter diejen beiden Aufenthalts ⸗ 
orten noch Zweifel zu hegen. Nach dieſer Leiſtung er⸗ 
ſchien das wackere Paar in Feſtkleidern auf dem Schloſſe 
eine halbe Stunde früher, als die Einladung lautete. 
Das kleine Julchen, welches ebenfalls gebeten war, 
batte es vorgezogen, zu Hauſe zu bleiben, damit an den 
häuslichen Pflichten nichts verſäumte würde, wie mir die 
Frau Paſtorin erklärte. Ich war aber etwas ärgerlich, 
denn ich wußte, welche Freude dem armen Mädchen 
das ſeltene Vergnügen geweſen wäre, und ebenſo wußte 
ich, daß der chriſtliche Eifer, welchen der Paſtor an 
ſeiner Schwägerin hervorhob, aus dem dilktatoriſchen 
Willen der Schweſter Aurelie entſprang. Die Paſtorin 
hatte ſich mit einer neuen Haube geſchmückt, die ihre 
Vorgängerin noch um ein paar Zoll überragte, und 


amburg, 6. April. Durch die Auswanderer⸗Ex⸗ 
pebition des Herrn R. O. Lobedanz in Hamburg 
wurden am geſtrigen Tage mit dem der Hamburg⸗Bra⸗ 
ſilianiſchen Dampfſchifffabrt⸗ Geſellſchaft gehörenden 
Dampfer „Santos,“ Capt. Heidorn, 40 Paſſagiere expedirt; 
nämlich: in der Kajüte — 4 Perſonen nach Rio de Ja- 
neiro und im Zwiſchendeck — 1 Perſon nach Bahia, 32 
Perſ. nach Rio de Janeiro, 3 Perſ. nach Santos. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Mathilde Utz mit dem fürſtlichen 
Förſter Herrn J. Feiſt (Sellin —Reetz). — Fräulein 
Mathilde Krüger mit dem Rechtsanwalt Herrn Granzin 
(Löbnitz— Barth). — Fräul. Bertha Scheffer mit Herrn 
Erwin Teßmar (Schleswig- Lauenburg i. Pomm). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Kru nmheuer (Plathe). 
— Eine Tochter: Herrn H. Schellberg (Stettin). 

eſtorben: Herr Negierungs-Botenmeifter F. Urban 
(Stettin). — Frau Bertha Krauſe geb. Adlich (Greifen⸗ 
berg i. Pomm.). — Tochter Martha des Herrn F. W. 
Maaß (Stolp). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 


In dem Verband ⸗Verkehr zwiſchen Stettin einerſeits 
und den Stationen Uhsmannsdorf und Görlitz, ſowie zum 
Tranſit nach und von Sachſen und Böhmen andrerſeits 
findet die auf Seite 20 des Tarifs vom 10. März 
d. J. für die Artikel „Eiſen ſowie gröbere Eiſen“ und 


bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Königl. Bau⸗Verwaltung. 
Lindner, Bauführer. 


Ende nehmen. Der Paſtor konnte bei Tiſch den ein- 
fachen Ton geſelliger Unterhaltung nicht finden. Er 
miſchte bibliſche Ausdrücke in ſeine Reden und nannte 
ſich unaufhörlich „einen Arbeiter im Weinberge des Herrn.“ 
Gegen den Miniſter äußerte er feine Ergebenheit in den 
ſchwüligſten Ausdrücken, und wenn auch der vortreffliche 
Herr von Werdeck den altmodiſchen Schwung ſeiner Rede⸗ 
welſe wohl verſtand, ſo bemerlte ich doch, daß ſie meh⸗ 
reren jungen Leuten zum Gegenſtand der Erheiterung 
diente. Es ſchien mir dies ſehr unpaſſend, und als 
die Herren ihr Gelächter kaum mehr zu unterdrücken 
vermochten, da begann ich über den Tiſch hinüber dem 
wackeren Manne eine Lobrede über ſeine ſchöne Predigt 
halten. 

„Sie müßten für und," ſagte ich, „einmal den 
Text wählen: Herr, laß mich nicht da ſein, wo die 
Spötter ſſtzen. Ich möchte gern über dieſen Gegenſtand 
ſprechen hören.“ 

Zwar erreichte ich hiermit nicht viel, außer daß 
der Paſtor gerührt wurde und wahrſcheinlich, um dies 
zu verbergen, ſehr haſtig den Wein trank, welchen die 
jungen Leute ſich beeiferten, ihm reichlichſt einzugleßen, 
aber der Miniſter, neben dem ich ſaß, blickte mich dank⸗ 
5 und ich war froh, wenigſtens hier verſtanden 
zu ſein. 

Obgleich ich nun jo meine Aufmerkſamkeit zwiſchen 
dem weichgeſtimmten Paſtor und feiner Frau zu theilen 
hatte, die ſteif, mit zuſammengekniffenen Lippen am andern 
Ende des Tiſches ſaß, hörte ich doch, daß ſich die Un⸗ 
terhaltung der übrigen Geſellſchaft um den Beſuch eines 
jungen Mannes im Schloſſe drehte, den die Miniſterin 
auch ſchon ein paar Mal genannt. 

„Sie werden ſich dieſe kleine Störung für einige 


— 

(Die im Bereich der Oberſchleſiſchen, der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer und der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im Laufe 
des IV. Quartals 1868 und I. Quartal 1869 vorgefundenen 
und von den Eigenthümern nicht reklamirten Gegenſtände 
ſollen im Termin 


den 28. April er., von 9 Uhr | 


Vormittags ab, 


auf dim hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober⸗Betriebs⸗ 
Juſpektious⸗Bureau öffentlich an den Meiſthietenden gegen f 


gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


| 
Etwaige Eigenthumsrechte auf die zum Verkaufe fom- 


menden Gegenſtände ſind binnen ſpäteſtens den 20. April er. 


bei uns anzumelden. 


Breslau, den 1. April 1870. 


| 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 


Eiſenbahn. 
Vesper des Nicolai⸗Chors. 


Palmſonntag, 7 Uhr, in der Johannis-⸗Kirche. 


F. Müller. | 


Freitag, den 8. April 1870, 
Abends 7 Uhr, 


im Casinosaale: 


Dritte und letzte Soirée 


3000 & verkauft werben. Näheres durch den Guts⸗ 
befiger L. F. Timm zu Baldenburg in Weſtpreußen. 


Brenn: und Kittanſtalt, 
Jalobikirchhof 8. 


und die Miniſterin, welche dieſe Nachricht jetzt zuerſt 
hörte, hatte Mühe ihr Entzücken zu mäßi en. 

„Ich muß wohl kommen,“ ſagte der Miniſter re⸗ 
ſignirt, „Herrn von Oſtheimb würde unter ſo vielen 
Damen am Ende bange werden. So heißt unſer lieber 
Beſuch,“ erklärte er mir. „Es iſt ein junger Legatlons⸗ 
ſekretarr und ein Mann, den ich in jeder Hinſicht ſchätzen 
gelernt habe. Ich glaube nicht, daß ſeine Gegenwart 
bei ſeiner Anſpruchsloſigkeit läſtig fallen wird.“ Ich 
entgegnete, daß mir darüber wohl gar Fein Urtheil zu- 
ſtä de, und daß ich nach Kräften für das Wohlbehagen 
der Gäſte dieſes Hauſes beitragen würde, ohne mir eine 
Kritik zu erlauben. 

„El! ei!“ rief der Minifter ſcherzend, „was für 
demüthige Worte! Und doch iſt mir zu Ohren gekom⸗ 
men, daß Ihre kleine Perſon hier einen gewaltigen Ein⸗ 
fluß gewonnen hat. Meine Frau, zum Beiſpiel, beſſtzt 
entſchieden nicht den Muth, irgend etwas ohne Ihre 
Beiſtimmung zu unternehmen. Aber, im Vertrauen ge⸗ 
ſagt, es iſt mir lieb, wenn auf Ihre Stimme geachtet 
wird, die in meinem Hauſe bis jetzt nur das Rechte ge⸗ 
ſprochen hat.“ 

Ich ſenſte die Augen und wurde feuerroth bel dem 
Lobe; es muß mich aber wohl ausnehmend erfreut ha⸗ 
ben, da ich alle Beſcheldenheit hintenanſetzte und es hier 
mittheile. 

Während dieſer Unterhaltung hatte ich das paſtor⸗ 
liche Paar etwas außer Acht gelaſſen. Als ich ihnen 


Verſtoß wieder gut zu machen. 

„Ich begreife nicht, lieber Frlſchling, wie Du jo 
etwas behaupten kannſt, Deine Grundſätze find doch ſonſt 
vortrefflich und zu mir haft Du dergleichen ja noch nie⸗ 
mals geäußert.“ 

„Im Weine iſt Wahrheit!“ rief der Paſtor be⸗ 
geiſtert und ließ fein Glas wieder füllen. „Aurelie, 
meine edle Gattin, ich trinke auf Dein Wohl!“ 

Das Diner war mir durch Alles dieſes äußerſt 
peinlich, und ich kann nicht ſagen, welche Erleichterung 
es mir gewährte, als die Tafel aufgehoben wurde. So 
wie die Frau Paſtorin ihres Mannes habhaft werden 
konnte, nahm ſie ihn ohne Umſtände unter den Arm 
und erklärte, er habe ganz ſicher den Wunſch, ſogleich 
nach Haufe zu gehen, und fie, als chriſtliches Eheweib, 
wolle ihm gehorchen. 

„Ich weiß, ich weiß es, lieber Friſchling,“ rlef 
fie, als er dagegen proteſtirte. „Du möchteſt mich die 
Geſellſchaft zwar gern noch länger genießen laſſen, aber 
Dein Herz treibt Dich zur ſtillen Klauſe und ich opfre 
meine Wünſche. 

Als er ſich noch immer nicht entſchließen konnte, 
ſpielte fie ihren letzten Trumpf aus und ſagte: „Ich 
begreife Dich nicht, lieber Friſchling, Du haſt doch ſonſt 
eine jo liebenswürdige Beſtiamthelt!“ Dies wirkte und 
der Paſtor folgte kleinlaut feiner Gaitin. 

„Kätzchen geht mit Staarmätzchen zu Boden,“ 
ſagte einer der jungen Herren. Ich aber blickte traurig 


nun meine Aufmerkſamkeit wieder zuwandte, fand ich dem Paare nach. Jetzt iſt der Bruch unheilbar. Wie 
eine große Veränderung der Situatlon. Herr Friſchling ich Frau Aurelie kenne, wird fie nie vergeſſen, wie kläg⸗ 
war den Anſprüchen der jungen Leute, jein Glas fort- lich ihre Autorität an der Tafel des Miniſters zu Schanden 
während zu füllen, nicht energiſch genug entgegengetreten geworden und nicht ihr Mann, nicht die Gäſte, Frau 
und die Folgen hiervon zeigten ſich bereits durch das! von Werdeck wird es ſein, der fle im Herzen die Schuld 


aa 


b. en EEE Ser im Königlich Sächſiſchen Voigt: 
| 


Verſchwinden der bibliſchen Redensarten. Es ſchien, 
als ob das Feuer der Traube einen ſchlummernden 


geben wird. 


1 


(Jortſetzung folgt.) 


— 
— — 


angenommen und zu Originalpreiſen 


hiermit zur gefälligen Beachtung. 


Nen! 


So eben erſchien und ſteht auf franko Verlangen gratis und franko zu Dienften: 


Ueb et ſicht 
der geleſenſten 
Zeitungen und Lokalblätter 
des In⸗ und Auslandes, 


für welche 
Aufträge zur Einrückung von Anzeigen jeder Art 
von H. Engler's Annoncen⸗Burcau in Leipzig 


Inſertſonspreiſe und Auflagen. 


Meine neu eingerichtete Bierballe nebſt ächtem Berline 
bier und dem beliebten Borich'ſchen Bier, ſowie mein Billard empfehle ich 


berechnet werden. Mit Angabe der 


m r 


Weiß: 


Louis Heinrich, 
Breiteſtraße Nr. 8. 


Elegante und einfache Nr ihre Strohhut⸗Wäſche empfiehlt 


— ——— 


Bad Elster 


lande 


an der voigtländiſch⸗böbmiſchen Staats⸗Eiſenbahu, 
Linie: Reichenbach⸗Eger 
Eröffnung der Saiſon: 15 Mai, 
Schluß der Saifon: 30. September. 
Vier alkalifch-falinitche Salzquellen, 

(im Civilpfunde 24—28 Centigramm koblenſaures Natron, 
44—147 Cigr zſchwefelſaures Natron, 33—87 Cigr. Chlor⸗ 
natrium, 1. — 2, Ctgr. kohlenſaures Eiſenoxydul 2e.) 


Ein Glauberſalzſäuerling, 
(im Civilpfunde 30 Centigramm koblenſaures Natron, 
295 Cigr. ſchwefelſaures Natron, 75 Ctar Cylornattium, 
„ Ctgr. koblenſaures Eiſenoxydull ꝛc. 
Saliniſcher Eiſenmoor, Kuh u. Ziegeumolken, 
Waſſerbäder mit Dampfheizung. 

Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgeg nd. Tele⸗ 
graphe ſtation. Poſtamt. Frequenz 1849: 326 Perſonen; 
1869: 3152 Perſonen. 

Der königliche Bruunen⸗ und Badearzt Herr Hofrath 
Dr. Fiechsig und die Herren Badeärzte Dr. 
Bechler, Dr. Cramer, Dr. Löhner und 
Dr. Peters find zu jeder in das ärztliche Gebiet ein- 
ſchlagenden Auskunſt bereit. 

Bad Elſter, im Monat April 1870. 


Der Königliche Badekommiſſar. 


Rittmeiſter V. Meygendorff. 


Schulbücher und Lexika, 


dauerhaft gebunden, am billig ſten bei 


Prütz & Mauri. 


r v 


Die 


Meistersinger 


von 


Rich. Wagner, 


vollst. Klay.-Ausz. mit Text 10 A 10 $r 
ohne Sext 5 % 25 Se. 


E. Simon. 
BFE 


Taubheit ist heilbar! 


Beim Vorhandenſein der gering den Spur des Gehörs 
findet ſichere Heilung flatt. Preis des Mittels 3 , zu 
bezieben gegen Einſendung des Betrages von Dre. 
Seydler, Berlin, Koppenſtraße 66, 1 Tr. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfeblt ſich 


C. E. Scheidemantel, 


40 Wiſpel Saat: 
kartoffeln. 


Aechte hellrothe Daberſche aus Hinterpommern verkauft 
billigſt C. de la Barre, Roßmarktſtr. 18. 


vorräihig bei 


Vergiß mich nicht, ich ſchütze Dich, 
Auf allen Wegen, vor Sonn' und Regen! 


Die 
v8 Schirmfabrik von ER 
A. Gornek, 
6 Mönchenſtraße 6, 
vis-a-vis der Feuerwehr, 


empfiehlt dauerhaft gearbeitete 


Sonmen⸗ und Regenſchirme 


zu den billigſten Preiſen. 
Jede Reparatur wie bekannt gut und billig. 


Preußiſche Original⸗Looſe zur 4. Klaſſe 
141. Lotterie ſind gegen Rückgabe ⸗Ver⸗ 
pflichtung billigſt bei mir disponible. 

Hermann Block. 


er 


Tapeten 


in neueſten Muſtern zu den lilligſten 8 
Preiſen empfiehlt f 


Otto Dittmer, 
Kohlmarkt 12/13, 1 Treppe hoch. 


eee 
Auf Abzahlung. 


Engl. Velour⸗Teppiche, 
Tiſchdecken u. Rouleaux 
verkaufe auf Abzahlu g. ; 


akademische Verſuchsſeld in 
(dena 


empfiehlt bei der bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung die 
Saat verſchiedener bewährter Kartoffel⸗, Runkelrüben ⸗ und 


Möhrenſorten zu weiterem Anbau. 


Handstöcke, 


Heerschaum-Cigarrenspitzen 


empfiehlt 


C. L. Kayser. 


Roth, weiß und geld Klee, Schwed., Wund⸗ und Ju⸗ 
carnat⸗Klee, engl., franz, italieniſches und deutſches Rhey⸗ 
gras, Seradella, franz. und Sand- zerne, Kiefernſaat u. 
Pferdezahn⸗Mais, Runkelrüben, Möhren: und Leinſaat, 
wie alle übrigen Kleee, Feld⸗ und Wald⸗Sämereien 
offerirt 


Richard Grundmann. 
Barometer u. Thermometer, 


für Zimmer und Fenſter, 


Alkoholometer, 


owie ſämmtliche Flüſſigkeitsmeſſer verfertigt genau, ſauber 
und billig ; 
Ernst Staeger, Mechanikus und Optikus, 
Frauenſtraße 18. 


—PFerdauungs- 
i Ems een)" [Vichy 
Pastillen. 


Das zu dieſen Paſtillen friſch von Herrn E. Schering 
bereitete Pepſin erhält ſich unzerſetzt u. dauernd wirkſam. 
Die Bepfin-Baftillen werden beſonders bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen aller Art, bei Magencatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen) bei den unangenehmen Folgen des über⸗ 
mäßigen Genuſſes von Spirituoſen ze. mit beſtem Erfolge 
angewandt. — 

Niederlagen wie bekannt. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von 

Dr. Otto Schür in Stettin. 

FFF 


Blumentiſche, Salontiſche, Ubrkonſolen, Pfei- #5 
ler und Querſpiegel in Gold- und Holzfarbe zu DS 
Fabrik⸗Preiſen. 

Alle Reparaturen ſowie ſämmtliche Vergol⸗ 
dung werden billig und ge ausgeführt. 75 

Bernstein, 
Vergolder. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel - Seife 


vom Königl. Kreisphyſikus Dr. Alberti 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haupt⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hant- 
ausſchlägen, Reizba keit, erfroneren Gliedern, Schwäche 
und ſonnigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr 


Dr. v. Graefes 


nervenſtärkende, den Hꝛarwuchs befördernde 
* 


Ris-Pomade, 


in ßlaſchen à 12%, Sgr., verleiht dem Haar» Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Neueſte Preisherabſetzung!! “BE 


1 FJIntereſſante Werke und Schriften!! ng 


d Die beliebteſten Bücher. 


Ber. Claſſiker, Unterhaltungsſchrift en ꝛc. 


— Pracht⸗Kupferwerke. ag 
— Neue Exemplare! und dennoch ag 


bherabgeſetzte Spottpreiſe!! 


1) Conservations-Lexikon, Neueſtes, Großes, Allge⸗ 
meines, die neueſte Auflage, voll,ändig von A— , in 
ſtarken Oktavbänden (jeder Band ca. Seiten), größtes 
Lexikon⸗Format, elegant! 1869, 2) Kaltschmidt's all- 
gemeines Fremdwörterbuch, die neueſte Auflage, (circa 
20.000 Artikel) 1869, gr. Format, Du beide Werke 
zuſammen nur 3 l Geschichte des Rabbi 
Joschua ben Joßef Hanoogri, genannt, Jesus Christus, 
einzig wirklich wahre u natürliche Geſchichte des großen 
Propheten v. Nazareth, (wurde früher ſ. 3: konſtszirt,) 
4 Bände, groß Oktav, nebſt aktengemäßer Darſtellung 
des ſiskaliſchen Proceſſes, ſtatt 8 „ nur 3 % (NB. Nur 
wenige Expl. exiſtiren, da der größte Theil verbrannt 
wurde.) Die Wiener Gemälde- Gallerien, großes brillantes 
Prachtkupferwerk in Qr., für den Salon u. Büchertiſch, 
mit 4 5 großen Pracht⸗Stahlſtichen Kunſtblätter, (Raphael, 
Rubens, van Dyk, Rembrandt ꝛc. ꝛc.) uebſt kunſtgeſchicht⸗ 
lichem Text u. Biographien der Künſtler, 1869, Quart, 
elegant! D, ſtatt 16 W nur 2¾ ! (Als ſchönſtes 
Geſchenk.) Box (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke 
beſte exiſtirende dentſche Pracht⸗Ausgabe, 25 Bde., gr. 
Format, ag. mit civca 100 Kupfertafeln, elegant, 
nur 3 N 28 es Düsseldorfer Künstler- 
Alpunz, beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Original⸗ 
Pracht-Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 2½ ! — 
1) Schillers ſämmtliche Werke, die illuſtrirte Cotta'ſch 
Original⸗Pracht⸗Ausg. mit den . Kaulbach'ſchen Stahl⸗ 
ſtichen, 2) Heinr. Lanbe's Novellen, 10 Oktavbände, 
3) Das Leben der Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 


pompös gebunden, mit Goldſchnitt, Uu. alle 3 Werke] k 


zuſammen nur 3 % 28 . — Friederike Brehmer's 
und Flygare Carlen's ausgewählte Romane, 8 5 Theile, 
3 % — Hogarth’s ſämmitliche Werke, 92 Kupfer⸗ 
tafeln, vollſtändge deutſche Ausgabe nebſt Text von 
Liehtenberg, Quart, pompös geb, nur 3½ I! 
Naturhisterischer Bilder - Atlas, Grösster, ven Dr. 
Reichenbach, . 120 Kupfertafeln mit 1000 den Abbil⸗ 
dungen, größtes Imperial-Folio-Format, nebſt Text, eleg. 
geb., nur 50 ! (Werth das Dreifache). — 1) Göthe's 
Werke, elegant gebunden, 2) Körner's Werke, elegant 
ebnnden, zuſammen 2% n — Pſyche, nach Raphael, 
6 Kunſtblätter, Quart 2 ! - Die Kunstschätze 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 
mit deu ſchönſten Pracht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter vom 
öſterreichiſchen Lloyd in Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6  — Capf Marryat's 
Seeromane, 14 Bde., ſchöne deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 
58 Gu — Taylor’s Reiſen, 3 Oktavbde., ftatt 5 % 
nur 4 J. — China, Land, Volk, Sitten und Reifen, gr. 
Pr.⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, flatt 
6 büubſch geb., nur 50 ! — Illuſtrirte Mythologie 
aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 Apr 
— Die Kunstschätze des Alterthums, großes Pracht 
kupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend die 
Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 


rn-Album, 12 große Opernpotpouirris f. Piano(Freiſchütz 


5 — Juan, Fauſt, A 5 x. ꝛc.) alle 1 
brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 51 — n-Com- 

itionen für Piano, 12 der beliebteſten Piecen von Aſcher, 
endelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 1 — 
Tanz-Album für 18 70, die nexeften und beliebteſten 
Tänze, brillant ausgeſtattet, nur 1 1 — Jungmann’s 
12 brillante Phantaſien f. d. Piano, zuf. nur 1 36 
der beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 2½ pr, zu⸗ 
fammen 1 ! — Jugend Album, 30 beliebte Compo⸗ 
ſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausge⸗ 
ſtattet, nur 1 ! — Opern - Duette für Piano 


je werden bei Aufträgen von 5 an 
Gratis noch: Kupferwerke, Classiker ra 


Opern O 


rar 

verſchiedenen Perioden und a der Kunſt, groß 
Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 80 großen feinen 
Stahlſt., prachtv. geb., nur 2½ 34! — 1) Album von 
Schleswig⸗Holſtein, 24 feine Stahlſtiche, Quart, incl. 
eleganter Mappe, 2) Gallerie Europäiſcher Städte, 40 
berühmte Stablſtiche, groß Oktav, beide Stahlſtichwerke 
zuſammen 58 F! — 1) Sbakeſpeare's ſämmtliche Werke, 
mit 300 Illuſtratienen, pompös geb., 2) Hegel 's ausge⸗ 
wählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Ladenpreis 6 12 beide 
Werke, zuſammen nur 2% ! — Landwirthschaft, 
Allgemeine. Große, neu bearbeitet von Schmivlin, in 
ftarle - Oktavbdn. mit 800 Abbildungen u. Kupfertafeln, 
statt 7½ W nur 55 e — 1) Paul de Kock 's humo- 
riſtiſche Romane, beſte illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe, 50 Theile 
mit 50 Kupfertafeln, 2) Schönher „ Idum, mit 32 feinen 
Stahlſtichen, elegant, mit Goloſchuitt, beide Werke zuf. 
nur 4 1 — Lever Roman, deutſch, MRS Theile, 
nur 354 Ag — Thakeray Romane, deutſch, 8 5 Theile, 
nur 2% ! — Venedig und Neapej, 48 
Stahlſtiche von Poppe, u. Kurz, gr. Oktav, nur 40 pr! 
— Alexander Dumas Romane, deutſch, 12 8 Theile, nur 
4 , Eugen Sue’s Romane, deutſch, 428 Theile, 
nur 4 l — Dr. Reuth, die Fortpflanzung des Menſchen, 
groß Oktav, mit vielen Kupfertafeln, 1½ ! — Das 
neue Decameron 2 Bände, 2½ Ag! — Boccacclo's 
Decameron, mit 12 berühmten Kunftblättern, 3 ig — 
Die gebeime Hülfe für alle Geſchlechtskrankheiten, vou Dr. 
Heinrich verſiegelt 1 ! — Deinbardſte ins Werke, 
Pracht⸗Ausgabe in 7 Oktavbänden. ſtatt 12 nur 
50 3! — Chevalier Faublas Auswahl, in 
3 Ben., 1 al — Casanovas's Memoiren, bie 
beſte vollſtändigſte deutſche illuſtrirte Pracht ⸗Ausgabe, 
in 17 Länden, groß Oktav, m. ſämmtl. ca. 50 Wer 
Kupfertafeln, nur 7 . — 1) Die Geheimniſſe des 
Schaffots, vom Scharfrichter Sanſon, 4 Oktbde. 2) Geiſter 
geſchichten und geheimnißvolle Erzählungen, große Oktav 
Ausgabe mit Kupfern, beide Werke zuſammen 40 Hr! 
— 1) Polizei-Geheimnisse, (Pariſer Sittenſchilderungen,) 
3 Bände Oktav, 2) Der Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde. 
3) Der Kreuzzug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) 
2 Bände alle 3 höͤchſt intereſſante Werke, 7 Bde. Oktav, 
nur 1½ h — 3 große u. ſeltene Werke über Russland 
(Geheime Geſchichts⸗Charaktere ꝛc.) ſtatt 14 nur 4½ 9% 
— Lamartine's Werke, 45 Bände, Claſſiker-Forma“, 3%, 
Ag! Wal tor Scott's beliebte Romane in 7 großen 
Oktavbänden, ſtatt 9 . nur 65 el — Walter Scott's 
beliebte Romane lengliſch) 10 Oktavbände, 2%, , — 
1) Büffons Naturgeschichte der Vögel und Säugethiere, 
2 Bände, mit 100ten kolorirten Abbildungen, 2) Hum- 
boldt’s Anſchten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, 
eide Werke zuſammen nur 58 Gr! — Roman- 
Bibliothek deutſcher Original Romane beliebter 
Schriftſteller der Neuzeit, 10 elegante Oktavbände zuf. 
nur 35 Hr (Werth über das Sechsfache). 


Musikalien! 


und Violine, Barbier, Lucia, Hngenotten ꝛc., 1% 
pern zuſammen nur 48 Gr! — 50 ber N Tänze 
für Violine, leicht arran zirt, zuſammen nur 1 ! — 
Mozart und Beethoven's ſämmtl. 2 4 große Sympho⸗ 
nien für Piano, große Pracht⸗Quart⸗Ausg., elegant, nur 
4½% Fa! — Schubert’s 80 Lieder, elegant, 24 Hr! 
Festgabe für die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus 
Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc. ꝛc. der heliebteſten Eom- 
oniften, zuſammen nur 2 ! — Beethoven und 
ozart’s sämmtliche (54) Clavier-Sonaten, elegante 
Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 l 


die bekannten Zugaben beigefügtj; bei größeren Beſtellungen 


Dr. Geschäftsprincip ſeit länger als 20 Jahren: Jeder Auftrag wird fofort prompt in nur . gänz- 
lich neuen, fehlerfreien Exemplaren unter Garantie effektnirt, von der 


Export-Buchhandlung von J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6/8. 
BEE. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich Zoll- und steuerfrei. 


Epileptiſche Krämpfe Falluch) 


heilt brieflich der Specialarzt fiir Epilepſte Doktor 


f . Killisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſt aße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Pianoforte Fabril. 
A. Wiszniewski, 


1 
große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe, 
(ſeit 1849 in Bromberg und Danzig) 
empfiehlt Flügel und Pianino's in Poliſander⸗, Nuß und Mahagoni⸗Fournierung, bittend, das 

ihm in feinen früheren Wohnfigen geſchenkte Vertrauen auch hier gütigft zu Theil werden zu laſſen. 
Mehrfach empfohlen durch Hans v. Bülow, X. v. Kontski, Markull ete. 

Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung genommen, ſowie Garantie hinſichtlich der Arbeit als 
des Materials ſelbſtredend geleiſtet; auch Reparaturen unter perſönlicher Leitung beſtens ausgeführt. 


Liederbücher 


in großer Auswahl, 


vorräthig in 
Robert Stoek’s Buchhandlung, 
Möncheubrückitraße 5, 
Eingang am Bollwerk. 


Frische Holsteiner Austern, 
Weser-Räucher-Lachs, 


Böhm, Fasanen, Hamb. Hühner, grünen 
Kopfsalat, Algier Blumenkohl 


empfie = 
wan Tn. Zimmermann. Herm. Ritterbusch, 
Schuhſtr. 29, vormals J. F. Kröſing. Grei swald, 


2—3 ire, Knaben oder Mädchen, finden billi 
und Nause ae n ab Aland ag 3 2 kr. linke. | Wohnung: nopfſtraße 20. 


N= L 


A. Toepfer 25 EN | 
Stettin 
Hotlieferant 


Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen u. 
Alnrer Königl. Hoh. dor Frau Kronprinzessin / 


Fabrik von geruchlosen Closets, 
Haus- und Küchengeräthen ete. 
Aussteuor-Magazln. 


BD) Sofortigo Ausfaurung auch der grössten 
Aufträge. Vollständig geordnete Preis- 


Courante auf Wunsch gratis u. frce. 


Preißel beeren 


mit Zucker, 
Gänſeſchmalz, 


Nr. 1, Pfd. 10 Mr, Nr. 2, Pfd. 8 = 
empfiehlt 
H. Leuerentz. 


Schwediſche Dienſtboten. 


Den geehrten Herrſchaften in Pommern halte mich mit 
der Beſorg ng von tüchtigen Schwediſchen Dienſtboten 
beſtens empfohlen. Lohnſätze find ſehr billig geſtellt. 

Ueb erfahrtskoſten bis Stettin 10 * Pr. Court Nach 
zuvoriger Beſtellung werden den 21. April und 5. Mai 


Dienſtboten eintreffen. 
H. Stuhr, 
Heßleholm, 


Schweden. 


Variété- Theater. 


Donnerſtag, den 7. April. 
„Iſabella, oder: Geheimniſſe am Hofe zu Madrid. Zeit⸗ 
bild in 4 Akten und 1 Vorſpiel in 1 Akt von Dresbo. 
Der Zigeuner. Genrebild mit Geſang in 1 Akt v. Betla 
Freitag, den 8. April. 
„Barbara Ubrik, oder: Das Nonnengrab zu Krakau. 
Singvögelchen. Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. Muſik 
von Hauptner. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 7. April. 
. 1 Zum erſten Male: 1 
Die Meiſterſinger von Nürnberg. 


Große Oper in 3 Akten von Richard Waguer. 


Freitag, den 8. April, 
Von Sieben die Häßlichſte. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Angely. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüg e: 


Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 
Berlin: 5 Mrg. 6 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Perſonenzug Mrg. 8 
Starg , euz, Breslau: 
Perſonenzug Vm. 10 » 
- Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: Eilzug Vm. 10 
— Stargard, Eöslin, Seitens: 
Courierzug Bm. 11 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 
» Berlin: en; Nm 3 
Hamburg, Strasburg, Paſewalk, 
renzlau: Perſonenzug Rm. 3 
Stargard, Cöslin, Colberg: 
Perſonenzug Nm. 5 
- Berlin, Wriezen: — Nm. 5 
- Paſewalk, Wolgast, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonen zug Abd. 
— Stargard, Krenz, Bresl u: 
Perſonenzug Abd. 8 - 
Gemiſchter Zug Abd. 10 
6 
8 
9 
9 


E SSE & 8 88 


2 * 
8 
8 


11 


— 
2 
* 


80. 


St rgard: 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 
» Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. 
Berlin: Courierzug Vm. 11 
- Cöslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Bm. 11 » 37 
- Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: erſonenzug Mitt. 1 36 
Cöslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 3 28 
- Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug Nm. 


4 * * 

- erlin, Wriezen: Pe ſonenzug Nm. 4 . 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 

Perſonenzug Nm. 5 12 


„Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
aſewalk: Berfonemug Abd. 719 
- &öslin, Eolberg, Breslau, Kreuz, 
Stargard: Perſonenzug Abd. 10 15 
Berlin, Wriezen: Verſonenzug Abd. 10 . 
8 ſt e n: 

5 ang. 
Kariolpoſt nach Pemmerenborf A . 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllch itz) 
I. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früh. 


& 


U. 

BE a » Neu⸗Tornei 12 U. — M. N 
I. Botenpoſt nach Grünh f 12 U, 30 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 

II. Botenpsft nach Grünhof 5 U. 35 M. Nm. 
II Neu -⸗Tornei 5 U. 50 M. . 
U —Pommerensdorf 5 U. 55 
II. Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 
- Ankunft. 
I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh 
I. Botenpoſt von Neu⸗Tornei 5 U. 25 M. 870 
U. 


— Neu-Tornei 5 U. 45 M. 
II- Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. 
Bo tenpoſt aus Züllchow u. Grabow (Pölitz) 7 U. 


